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FALSCH 
Wie der FBP-Abgeord-
nete Helmut Bühler 
dem VU-Abgeordneten 
Walter Vogt Falschaus­
sagen belegt. j 

VOLKS 
BLATT MIX 

Rettungsaktion 
mit glücklichem Ende 
ST. M O R I T Z  - In einer nächtlichen Ret­
tungsaktion haben Rega und SAC am Don­
nerstag zwei Wintersportler aus einer miss-
lichen Lage befreit. Die beiden Schweizer, 
hatten sicjgjiej einer Tour im Furtschellasge-
biet bei Sfls im Engadin heillos verirrt. Sie 
wollten laut Polizeiangaben durch das Ro-
segtal nach Pontrcsina gelangen. Doch sie 
verirrte'n sich, gerieten zu weit nach Süden 
und landeten bei Dunkelheit -und Temperatu­
ren-'um minus 18 Grad im Gletschergebiet 
auf italienischer Seite. 

E-Mail-Wurm «MyDoom.F» 
HELSINKI  - Eine neue Variante des E-
Mail-Wurms «MyDoom» breitet sich mit 
wachsender Geschwindigkeit aus. Der am 
Freitag vergangener Woche erstmals ent­
deckte «MyDoom.F» habe bisher bereits 
fünf Prozent des globalen E-Mail-Verkehrs 
infiziert. Seit dem Wochenende habe die Ver­
breitung massiv zugenommen. 

VOLKI SAGT: 

«I halt striingi Diät 
während dr l'ascli-
taz.it,  uo IU I  (imiias 
und Krocht, wiil i a 
Ostera weder voll 
zuaschlalia iniicht.» 
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STRATEGIE 
Wie die Spitäler Wa:  

lenstadt, Grabs und 
Altstätten in Zukunft 
ausgerichtet werden 
sollen. t j  

AZ 9494 SCHAAN 

13 GETESTET 
Wie es laut Konjunk­
turtest um die Industrie 
und das produzierende 
Gewerbe Liechten­
steins steht. g 

FREITAG, 27. FEBRUAR 2 0 0 4  

VERMISST 
Der mazedonische 
Präsident Boris Traj-
kovski ist mit dem 
Flugzeug über Bos­
nien abgestürzt. 2 4  

Altes KVG - Teure Folgen 
Staatsbeitrag für Subvention der Krankenkassenprämien steigt auf 51 Mio. Fr. 

VADUZ - Im kommenden Land­
tag hat sich das Parlament mit 
einer Kreditüberschreitung von 
3 Mio. Franken für den Kran­
kenkassen-Staatsbeitrag zu be­
fassen. Dieser erhöht sich somit 
auf 51 Mio. Franken. Dies zeigt 
einmal mehr, wie dringlich die 
Ende 2003 verabschiedete Revi­
sion des Krankenversicherungs­
gesetzes (KVG) ist. 

• Martin Frömmelt 

Die Staatsbeitrags-Berechnung für 
das Budget 2004 basierte auf der 
mutmasslichen Rechnung 2003, die 
als Basisjahr die von den Kranken­
kassen bereitgestellten, effektiven 
Zahlen des Jahres 2002 beinhaltete. 
Bei der Budgeterstellung wurde je­
doch mit einer Verteuerung der von 
der Bevölkerung beanspruchten 
Leistungen im Gesundheitswesen 

von 8 Prozent kalkuliert. Die per 
Ende Januar von den Kassen einge­
reichten Daten weisen nun jedoch 
die bereits im letzten Dezember an­
gekündigte Kostensteigerung von 
11,2 Prozent aus. Dies führt zur Er­
höhung der Staatsbeiträge an -die 
Krankenkassen von 3 Mio. Fran­
ken. Das Land ist von Gesetzes 
wegen zur Ausrichtung des Staats-, 
beitrages verpflichtet, weshalb die 
Kreditüberschreitung von 3 Mio. 
Franken fällig ist. 

In nur vier Jahren von 25 
auf 51 Mio. Franken verdoppelt 

Wie erwähnt basiert die Berech­
nung des Staatsbeitrags-Budgets 
2004 - ebenso wie die von den 
Kassen geltend gemachte Kosten­
steigerung - auf den Zahlen des 
Jahres 2003, in dem noch das alte 
KVG svit dem Hausarztmodell Gel­
lung hatte. 1999 lag der Staatsbei­

trag für die Subventionierung der 
Krankenkassenprämien noch bei 
24,8 Mio. Franken. Dies entspricht 
innerhalb von vier Jahren einer Zu­
nahme von gut 100 Prozent. 

In die falsche Richtung 
Die von der Vorgängerregierung 

durchgeführte KVG-Revision hat 
offensichtlich Anreize in die fal­
sche Richtung geschaffen: Die 
Quote der Krankheitsfälle pro Per­
son und Jahr hat sich in Liechten­
stein in den letzten vier Jahren von 
2,3 auf 4,7 Fälle mehr als verdop­
pelt! Der durchschnittliche Ge­
samtaufwand der Krankenversiche­
rung pro versicherte Person in 
Liechtenstein liegt inzwischen',-um 
nicht weniger als 40 Prozent über 
jenem des Kantons St. Gallen. 

Der grösste Anteil des Staatsbei­
trages wird für die 35-prozentige 
Subventionierung der obligatori­

schen Krankenpflegevcrsicherung 
(OKP) der Versicherten verwendet 
(37,2 Mio. Franken). Mit gut 8,5 
Mio. Franken werdeii ausserdem 90 
Prozent der. Krankenpflegekosten 
von Kindern vom Staat übernom­
men. Da gemäss Hein neuen KVG 
nun alle Kinder von dieser Subven­
tion profitieren, fallen dadurch nicht 
bydgetierte Mehrkosten von 260 000 
Franken an, wie Mario Gassner vom 
Amt für Volkswirtschaft gestern auf 
Anfrage des Volksblatts sagte. 

7 Prozent des Staatshaushalts 
Die 51 Mio. Franken für die Sub­

ventionierung der Krankenkassen­
prämien machen mittlerweile nicht 
weniger als knapp 7 Prozent des 
Staatshaushalts von 800 Mio. Fran­
ken aus. Dieser internationale Spit­
zenwert veranschaulicht deutlich, 
dass in diesem Bereich dringender 
Handlungsbedarf angezeigt war. 

So viel wie noch nie 
SGKB erzielt einen Rekordgewinn 

ST. GALLEN r Die St. Galler Kan­
tonalbank hat im letzten Jahr 
mit 104,7 Mio. Fr. so viel ver­
dient wie noch nie. Massgeb­
lich geholfen hat dabei die Er­
holung der Finanzmärkte. 

' Das Spitzt?nniveau dürfte sich aber 
nicht halten lassen. Für 2004 rech­
riet die Bank mit Weniger Gewinn. 
«Es ist ein angenehmer Tag für 
uns, weil wir auf ein Rekordjahr 
zurückblicken • können», sagte 
SGKB-Chef Urs Rüegsegger. Der 
Betriebsertrag sei um 9,4 Prozent 
auf 457,1 Mio. Fr. gestiegen. Er­
neut habe sich das Zinsgeschäft als 
wichtigste Ertragsstütze der St. 
Galler Kantonalbank erwiesen. 

Allerdings spürt die SGKB dort die 
immer aggressivere Konkurrenz -
namentlich die Grossbanken -
deutlich. Der Zinserfolg stieg im 
gesamten Geschäftsjahr lediglich' 
noch um 1,4 Prozent auf 284,3 
Mio. Franken, nachdem im ersten 
Semester die Zuwachsrate noch 
über sieben Prozent betragen hatte. 
Einen' Sprung nach vorne machte 
dagegen das Kommissions- und 
Dienstleistungsgeschäft, dessen 
Erfolg um 20,9 Prozent auf 137,6 
Mio. Fr. kletterte. Zur Steigerung 
habe die Erholung an den Finanz­
märkten und die erstmalige Konso­
lidierung der im Jahre 2002 von 
der UBS übernommenen Privat­
bank Hyposwiss beigetragen: 

Wahl beginnt 
Vorarlberg wählt Arbeiterkammer 

BREGENZ - Im Ländle beginnt 
am Montag die Arbeiterkam-
mer-Wahl, die bis 18. März. 
dauert. Die Wahlberechtigten 
entscheiden über 70 Mandate 
in der AK-Vollversammlung. 

AK-Präsident Josef Fink verteidigt 
iijs Spitzenkandidat der Liste 1 die 
«schwarze» Mehrheit, die übrigen 
vier Listen wollen nach Möglich­
keit stärker werden. Im April 1999 
betrug die AK-Wahlbeteiligung in 
Vorarlberg 45 Prozent. Die Liste 
ÖA'AB/AK-Präsident Josef Fink 
errang 60,01 Prozent bzw. 43 der 
70 Mandate in der Vollversamm­
lung. Die FSG erreichte elf Manda­
te, die Freiheitlichen Arbeitnehmer 

kamen auf neun Mandate, die, 
grün-nahe Liste «Gemeinsam» auf-
zwei Mandate und die Liste einge­
bürgerter Türken, «NBZ» für die 
Zukunft, auf fünf Mandate. 
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